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gemö 1lich ochfchägung verftorben apft Ddente

nicht nden Werten u Kr chr  chen Fa entgegı
brachte. In Dden bekannten Audienzen für Die Brautpaare trafen fich 1ele
Hochfchätgung un  O Jenes Empfinden. Bis Oie legten ochen kamen Ddie
Neuvermählten Scharen Ddieflen Audienzen, Die Der ap immer mitf einem
eiligen rnit, chon aflt als religiöfe eier erteilte. Auch 0as gehör Zu Bild
Dder Frömmigkeit Pius OPsS Was ihm aber OÖie erzen gemann, DAas auch
Öie Männer 0125 Öffentlichen Lebens er ganzen Welt mit Verehrung ihm
auffchauen ließ, Oas IDar Qer Mut un Die Uner  rockenheit, mMit enen
Jeden, aber auch Jeden, Dder Gottes Gefe6, Öie echte Dder Menifchen, Die re
vDon unÖ irche edrohte, Oie ranken rief In folchen gen
blicken an Pius Sganz groß 09, und DOor allem, als Pg intrepida;, ir
ET , Der Mannn Gottes, Gedächtnis Dder Gläubigen unÖ er Sganzen Menifchheit
meiterleben.
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S März 1802, faft ein Jahr nach Dder Vollendung Dder »Jungfrau vDon

Orleans«, fchrieb Schiller aUs Weimar Goethe oIch habe mich
Oiefer Tage mit Ddem ernnarı befchäftigt und nich echr ber Bekannt
cha gefreut; möchte ichmwer fein, Dder einen weiten o elt.  f
klugen geiftlichen chu: aufzutreiben. äpite eine Schüler unÖ
KÖönige Kreaturen,. Er unÖ unterdrü ach ermögen P$
Strebende unÖ beförderte Die Dickfte Mönchsdummheit; auch IDar nur
ein Mönchskopf unÖ ela nich als ug unÖ euchelei.«1

Im üniften Band Der »O 1zmweige«, Dder Qer geiftlichen ührung 015
Klemens arla Ofbauer Wien er  enenen Halbmwochenifchrift,

Der Nr. 74 DO F77 September 1823 (S 297) ein Urteil uthers angeführt, Das
lautet » [ emahnls ein wahrer, gottesfürchtiger unÖ frommer Mönch gemwelen,
{9 IDar an Bernhardus, Oen allein viel Höher achte aqls alle Önche
un Pfaffen auf Oem ganzen ODrn « Und Calvin nennt ihn eiligen
Schriftfteller, Der alfo fpricht, als fpräche Öie

eie fich IM9) gegenüberftehenden Urteile führender Geifter aus Dder Zeit Dder
Reformation, Dder eu  en Klaffik unÖ OPsS IDdealismus beleuchten einen Zwie
palt, er eit Ddem Zeitalter Der Renaiffance unÖ Reformatio eu  en
Geiftesleben autfgebrochen
mme D, Schiller hat Durch Öie Difflfonanz Des Tragifchen hindurch Die

Schiller gelefen O1Der: Unpartheiifche Hiftorie Dder roöm  en pite
Deutich DON Rambach Magdeburg U Leipzig 51-1780,



1

Haémonie dEs menfchlichen I ebens gefucht. Sein Stfében éing mwie das Goethes
auf Öie UÜbermindung 0OP$S (akularifierten eu  en Geifltes Ourch 0Ogs Auffinden
Der emigen Gefe6e OPS Menfchenlebens Schließlich erfchienen Antike unÖ Mittel=
er aqals Öie großen Polaritäten ım ange DON ıllers Orama  er Entmick
Iung, 10, mie fie Goethes »Fauft« unÖ in er gei  gen Entmicklung
Oer Führer er eu  en Romantik, MeOrı D, egels unÖ Jofeph D, GÖrres’,
erfcheinen. Wo Goethe unÖ lier noch gile  am DOT verfchloffenen oren
ftanden, mweil Hir fie Der enifch Maß unÖ OPs ı ebens 1DarT, en Öle
Führer Der OmMaAan(tı Durch Öie enNDdungs Zu Glauben Oen Weg Oie Tiefen
unÖ en OPsS Lebens gerunden unÖ erit Oie falfche Aufklärung
übermunden. Daß iın Diefler Entmicklung gerade Der ernnar: eine ent=
fcheidenDde pielte, Oieler en! besründet.
rı Schlegel hat feiner Entmicklung alle Phafen vDoOn er feichteiten

Aufklärung Dis Zur echten mMY  en Verfenkung Ourchlaufen. Den menich
chen Eigenmwillen ZUur Uberhebung hat gerade Der Fortführung Dder ge  =  =
SCn Entmwmicklung er unÖ Goethes alg Oas Kennzeichen ÖPsS Oernen
Menfchen gefunden. Deshalb charakterifieren 1e12 Zeit ÖIie großen Dramen:
IDErRe. Shakefpeare, alberon, Die Tanzo  en Klaffiziften, Goethes »Fauft«
unÖ Schillers Dramen en in Oiefem Geilftesraume. Schlegel hat Durch ein
StuDdDium er un® Literatur 021n tragiich=-Oramatifchen feinen
Uriprüngen Ourchfchaut. So i{ft Der eigentliche Vollender Der gei  gen Fnt:z
DW  ung Goethes, Schillers, Kleifts und Anderer SemOorOenN. In feiner berühmten
»Geifichi Oer Poeflie Der rıiıechen un OMEeT« DO Te 798 hat

1: ZIDe1 Momente genannt, Oit enticheidend gemorden find für Fnt=
mwicklung 4US Oem el Der Aufklärung unÖ Sar  iflation Zum chriftlichen
Univerfalismus Den Urbildgedanken, qUs DOem Geilte OPS 3Cr
amten Altertums mMit einem ittel unÖ Höhepunkt Plato, und en »Geiflft
OPs anzen«, er auch er Metaphyfik OP$S Ariito Grunde unÖ
Ourch Ihomas DON quin eine Voilendung erfahren haftı

Oile Wiederholung Pr Hybris OP$S Menichen Abfall vDON er
Glaubenseinheit unÖ Lebensganzheit IDAr auch 014 inheit Der menfchlichen
Seelenkräfte unÖ Oie inheit OP$S Bemwu geftört. Weil 19 Oie ee
aus ihrem cOhmwerpunkt gehoben IDAaT, auch ÖIie einzelnen Seelen
kräfte unfer . {l ın Disharmonie geraten. Fine Verzerrung OP$S Seelenlebens

einzelnen 1DIE Großen er Gemein IDar Oie olge. Noch mehr mu
1e Disharmon ausmirken er Beziehung ÖPsS Menichen Zu  3 SchÖöpfer.

in Qer Vermirrung Der Leidenichaften verOuUuNKkeEIfe fich 0as Licht 0OP$S Emvigen,
DiIs fchließlich Sanz erlofch Nie Erfcheinung Der TIragöDdie Mittelpun Dder
Neuzeit bemeiflt, Oalß Öie Urfache er Disharmonie Zerfall Qer feeglifchen
Einheit gefucht mWDerÖen MUulsTte. ers afthetiiche en 1DIE eine ramas
tifche Entmwmicklung kreilen u Öielen Zentralgedanken Goethes Rede
»Zum hakefpearestag« DOM 14, Oktober 1771 IDar eigentlich fein Lebens

für Qie Löfung Öer gleichen rage. ber Die MetaphYyY unÖ veli=
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giöle ot, die Dem all em Zu Grunde liegt, hat erft Heinrich D, kl—eil't in ihffl
Sanzen Schwere erkannt unÖ ım Auflaßg: »Uber 0gs Marionettentheater«
DOM re 1810 ausgefprochen. Er hat gefehen, Daß er enfch Qer iffo
Nanz leines eigenen Beme Daß Orn cOhwerpunkt verioren hat,
mweil quUus Oer chöpfungsoroönun gefalle iit. Die ragi Entmicklung
Kleifts ber Goethe un chiller hinaus führte Oem enticheidenden Punkt,

er enich Die Schöpfungsoroönung zurückkehren muß, Oie inheit
OPS Bemu  1nNns mwiederzufinden Durch Öle eNDung qUs Oer anthropozen  =
riichen Zur theozentri  en Geifteshaltung, DOTI bIoß menifchlichen Willfen Zum

en quUus Oem Glauben. Durch Wendung allein konnte el Die Löfung
Qer tragifchen Konflikte 1DIE 0)1% rIo0 feiner e1gen2n zerrlienen egegle finden.
Kleiftsa ra IDar eine Glaubensirage ihr ift zerbrochen.

Das eien er Gnofis ın Der Uberhebung OPS menifichlichen Geiftes, Qer
fich otft gleichfegen mill. Das elien Gottes 1IDIE 0as en OPS menichlichen
Geiltes irö verBaAnnt. An Oiefem archimeDifichen Punkte
1e071 D, egels geiftiges Ringen e1n. Es IDar eine Fügung OPs Himmels,
Oaß chon als Sechzehnjähriger Oie Werke Platos gelefen hat, afo IDar

Dichter unÖ Denker el Eben Oas IDar auch Schlegel uchte Oags
Urbild iIm Menifchen. Das IDAT, 1IDIE Schlegel ipäter erBannte, Öie Inun Qer
chriftlichen Tre DO Menichen alg Dem Ebenbilde Gottes. Hier {ag er
Anfagpunkt für Oen Lauf feiner geiftigen Entmicklung ährend chlegel in Örn
Vordergründen feiner noch Sanz ım eitgel efangs ichien, mährend
eine berühmten ironifchen Purze qufzulöfen ichienen, IDAS noch
Lebensgehalt vorhanden IDAaT, bereitete fich ın QOen Tiefen feiner egele Qer
ur  ru eiInNne anz qnderen DOT., Schlegel hat ÖIie Dämoni  en Verkehrungen
er erfte Durch Olfaıre erkannt. Auch 1e  [ 4 eifig=-heroifche Verzmweiflung
hat chon Durchkoftet ber 01150 auguftinifche Unruhe ott Hat ihn Gr
führt, Oer el er Kir ift ihm Ourch 0as Urbild Platos hindurch
lebendDdig gemOoroen. Die »Hymnen Oie Nacht« und O1 herzinnigen Marien
LeDder feines rTeuUunNOQPS Novwvalis en ın Schlegel weitergeklungen unÖ ihn Ourch
Öen poetifchen Pantheismu Zur Vollendung OPsS Lebens 4aUs Oem Glauben
0135 Kreu7zes geführt Die großen Werke Qer bildDenden Kunft mwielen ihn DOT

ın Köln quf Öie Gottes unÖ Öie Unerfchöpflichkeit Der chrift:
ichen Glaubensmelt

Nach feiner 1808 Köln erfolgten Konverfion 1e021fe Schlegel nach Wien
über, Hier fraft iın Oen Wirkungskreis OPS Klemens Maria Hof
auer. Die katholifche Wirkli  el am ihm ın einem großen eiligen veEr
kÖörper »Gottf ift 0114 Liebe«, hatte Schlegel Anfang OPsS Konverfions=
jahres 1808 MeOr eOopOold olberg gefchrieben. Der erialler Dder
»Gelchi Dder eligion Jefu Chrifti« IDar ihm in feiner chriftlich=platoni  en
Entwicklung VOTAUSSESANSEN. Der ythos Platos Durch alle Vermirrungen
OCs menifchlichen Geiftes Öie Sinnli: zurückgemwiefen nach einem Urbilde,
ZUum Urzuftande, er enifch, feinem Schöpfer Aug’ uge gegenüberftehendD,



Die Unendlichkeit Dder Lie So ha
en 0Oes dDreiperfönlichen GOo auch fein ef Öpfe
Ourch Oie Dimenfionen Dder menifchlichen egleiın Dder Entfaltung rer Kräfte
unÖ Vermögen. Durch Öie luzifer UÜberhebung OS Menichenaber IDar P$

Vermirrung geraten. So IDar Qer ODamonifche Irrgarten Der Vermensung DOoONn
Menifichlichem unÖ Göttlichem entitanoen. icht DIOß Oie Erkenntnis Gottes

IDar DE und fchließlich ver  10UNOen. Der enfch fe  fpaltete Durch
Öie ichrankenlos Phantafie Öie Vergötterungen feines einNne
nÖliche 1e1za DON Göttergeftalten. Die Gnofis Böhmes un Öie
nNOifiche Theofophie (ind er gleichen Vermwirrung ungen. Nur Oie StaDdien
unÖ ra find verichieden.

Mit Der Erkenntnis Der Liebeseinheit ÖPsS Oreiperiönli  en Gottes IDar Schle
gel Öie 18enND0e arhei Qer iINnNnern Schau er SCHÖPTUNSSOFrONUNG quf
gen. eine pantheiftifche Vermirrung fich gelöft Zur Erkenntnis OPS

ott hin fich vreicher ntfaltenden Lebens Das »Gefühl er fchlecht.
nniıgen bhängigkeit« feines TeUNOFPS Schleiermacher IDAr gekhlärt Zu

en zwilichen Oem kleinen A OPs Menichen unÖ Oem unendlichen
Du OPs$S liebenden Gottes,. Die beiden Jacobi uflatze egels Neudruck
in  e 160171 Schlegel, Neue philofophifche ruten, Hrss DO  - Ole KÖörner,
Frankfurt 7, B 1935, 959-289) »Deutichen Mufeum« vDO re 1812 unÖ in
Dden Wiener »Jahrbüchern Der Literatur« DOM re 18% © zeigen eine Ubermindung
Dder Aufklärung 1IDIE OPsS Pantheismus unÖ IDdealismus. Der mathematilfch
mechanifche Pantheismus Spinozas, Öie Gefühlsphilofophie Jacobis, Öie Ver=
I Kants, er Moralismus Fichtes unÖ ıllers, Der Pa  (a)  $
Hegels unÖ ÖQs entitätsiyftem Schellings find Ourch Öen »Geift OPsS Ganzen«
übermwmunden. Der »Geift OPS anzen« ieg nicht Menichen, OonNDdern Gott.
Was chlegel in feinem Jacobi  Aufflaß DOM re 1822 über eNgS fagt, <ilt
au  Q von Den qandern genannften Denkern unÖd Dichtern Der eu  en Klaffik
und omantik: iDvDenn ng Oen feiner Schrift Jacobi aufgeftellten
Sat, »Oqaß Oie Erkenntnis Gottes eine perfönliche Ei, Daß mir mithin Ott nur
foviel erkennen, als 1D1P Umsans unÖ Bekanntichaf mit ihm haben, Der mit
an0dern Worten, Daß Öie Metaphyfik eiInNne ODurchaus empirifche ılien Bi,
nämlich aquUus Der mpirie OPs innern ebens, iDeNnN nur Oiefen Saß
in feiner Sanzen KOonfequenz feithalten unÖ iveiter fortführen wollen, Daß
alsdann Oas efpin 0135 Ab{oluten Iofort DOFr leinen Augen ver  1DiINOFN
müffen«.
Die fernere Lebensarbeit egels, Öie »Geich OPs innern Lebens«,
Oie fein eigen  e$s Lebensmwerk Daritellen follte unÖ Don Der Öie großen er
feiner ziwveiten Lebenshälfte Nnur Teilausführungen find, haft ihre enticheidenDe
innere ar und Feftigkeit eranren Ourch Öie chule 015 Klemens Hof=
auer. In Oen »O lzmweigen« find Öie beiden Auffäge erichienen, Die uUuns 09a$s
eigentliche Gebeimnis Oieler tveiten Lebenshälfte einführen. Der Freundeskreis
Uum OfDdauer reifte Deflen Führung Zu vollen ka  en en. Des



gen
ne TDO enOe elt der Bernhavorgeführt

Johannes efier Silbert, vDonNn Oem auch ein großer Teil Der Beiträge den »Ol
ZIDEISEN« ftammt, hat übertragen: »Des Bernhar® en
mit VorreDde DO Sailer« (1. BO Wien 18%0, o, B Frankfurt 1822).
Iim Anfchluß aran hat Schlegel feinen eriten Auffla$ Orn »Olzmweigen« Gr

»Von OQer wahren Gottes und O  3 alfchen yiti
18MUS$. Fin Nachtrag Oß  3 ernharous« (im 1. Jahrgang,
W IM 104 DOTMN 94, und 99, ezemder 1819 Der ZzıWpeite Aufflag ege
»Anfangspunkt OPs chriftlichen Nachdenkens Nach 0Oen Sprü
chen OS Angelus« (im ‚ Jahrgan 1820, Nr unÖ 47 Neu her=
ausgegeben vDONn ans LUOMIS Held, Au ünchen 1917), bildet Öie Fort.
IeBung OPS eiiten. Das el hier bauft Schlegel Mitfe Der Bilderiprache OPS
Angelus 1le1lus Öie katholiel auf, mweliche Öie eigentliche Löfung
Deflen arite IDAS Öie Klaffik unÖ ihre Ubermwinder 1Die Kleift yitrebt hatten.
ber erit im Oritten, vDon Der or  un bisher uberienhenen Auflag erfahren
Gedankensgsäange hre Vollendung g1 Oas Vormort Oem DOoON

Johann Silbert herausgegebenen Sammelband geiftlicher Dichtungen
»Dom er Sanger« 1en und Prasg 1820  w

Im alHchen Myftizismus, DON Dem im eriten Auffatg fpricht, ift Schlegel
felbft efangen gemwelen, olange DONMN Vernunftgeift Der Aufklärung De=
1mm al Die faliche 1e Gottes ift eNIMDEOET gar nicht iebe, Der nicht
auf ott geri Nur ivenn er enich mit feinem Sganzen eien auf OCn
Dreiperfönli  en Ott hingeri ift kann DON er mwahren Gottesliebe e
prochen mwerden. Schlegel hat alle Irrtümer fich erfanren: »09$ ift Dder
1DeIen. Hauptpunkt, auf weilchen ankommt ein Der
bloß negativer Anficht nur Oie eIMDIgE inheit Gottes unÖ (tete Finerleiheit feines
Weflens Dumpfer Wiederholung aufgefaßt mwIirO, Da ift eben ÖO{e mManre Quelle
und Wurzel P$ alfchen unÖ vielen emutern höchft verderblichen Myfti
ZISMUS. Wenn Oiefler verneineNDe Begriff DOTN erel mitf Der Strenge auf.
gefaßt un durchgeführ mwWirü, Daß alle Perfönlichkeit Gottes Der  mwminDdet
190 Öie Anficht eigentlich pantheiftifch, enn jedermann eich ÖpPn Irrtum
erkennt, er mit Oem Chriftentum Durchaus unvereinbDar ift So nıtiteht ein
blIoß verneinenNDer, ein »„Nichtbegriff vDOoON Gott«., Das innere en OPS Men«=
ichen am er Selbfitzerftörung preisgegeben. »Das eigentliche enn:
zeichen 0OPS alfchen und verneINEeNOPN MyTtizismus befteht in Ofung,
mwelche nicht auf Reinigsung un® Wiedergeburt, nicht auf erman) und Ver.
klärung, ONDern auf Vertilgung unÖ Vernichtung Delflen usgeht, IDASs ZIiDAaAr

nich göttlich ift, aber Doch göttlich mVDerÖOen beitimmt it.« »Eine bloß Der

enDde 1e Gottes aber, Die eigentlich eine ift, hat eine innere ra
und bringt eine lebendige rucht; fo 1DIieE auch Dder bIoß verneiNnNEeNDe ernunft
begriff voOn Der hne en und eine Gemalt hat über Örn Geift,
noch Öie gegle eriullen DETMAS Der Gedanke Schlegel fo mwichtig, Daß
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im ziveiten Äuffat; nochmals auéführlid1 ‚auf_ihn zurückkommt. Hief faßt er in
einer langen Anmerkung 1  e Ubermwindung 0es falf!chen Myftizis=
20 IDIE der Vernunftphilofophie er Aufklärung, OP$s ldealismus,
an  eismus unÖ Naturalismus zulammen. Die faliche y{tik mwmurzelt
in Qer chheit. Wenn Oieles urzeln Dis ZUum Extrem OPsS mwifNenichaftli:  en Irr
ums Der eigentlich 19 nenneNDenN Philofophie er chheit Ourchgeführ mDirv,
fo ift 1e$ IDealismus, Der yftik e1in n acht., Es 9ibt Tel Quellen
0Ps$s mwmiffenichaftlichen rrtums. tens 0as Fe  en Der chheit fich felbit.
Das ilt Qer eigentliche Idealismus,. 10DEILENS Oas Verfinken Ogs ichts und
Ö{ie Verneinung, Der ein Begriff DOoOn allgemeiner Einheit, Durch welchen alle
Unter{chiede, quch Qer zıvifchen SchÖöpfer unÖ eichÖöpf, vOLlSg aufgehoben IDer.:
Oen. Das iit Qer Pantheismus. ttens Öle Zeritreuung ın 01411 leeren chein
Hier unter  eiDde Schlegel nochmals rvel omente: Orn 1ellen chein Dder
Sinnenmelt qls mirklich erBRennen, iit Naturalismus unÖ Materialismus: ORn
Oijalektifchen Schein IpiGMÄNDISEN Vernünftelei glaudbt er Scholaftik

finden; Öie bedeutungslieere Bildlichkeit Oortrage göttlicher Wahrbhbeiten
mm 4dUSs er Beziehungslofigkeit Zum hÖpfer. am hat hlege auch 0)1:
Drei  Typen  ehre eyYS chon VDOTAUS mwmiderlegt “ Auch
re hat iNre Wurzel Der Vernunftphilofophie Oer Aufklärung und ift er
Snoftifchen Uberhebung Qer Auffpaltung er men  ichen gegile
hre einzeilnen Kräfte unÖ eren Hypoftafierung Die el ypen heißen: Dealis
INUs, Pantheismus und Naturalismus. Die typifchen Vertreter OPs$S IDdealismus
find Kant unÖ chte In ihrer Philofophie erfcheint Der QPs Menichen
hypoftafier Den Pantheismu: tellen am reinften Goethe unÖ ege Dar. Hier

0as meni{ichliche Gefühl Zu  - Allgefühl ermeitert. Der Naturalismu aber
Öie Verkehrung er SchÖöpfungsorOonung amn Ddeutli  en Hier OIg nach

unfen gerichtete Erkennen OPs$s Menf{chen, Oags Naturerkennen, ZUur Erkenntnis
überhaupt erhoben. DNas höhere rRennen, 09s auf Ogs Überfinnliche, ranizen=

gerichtete, hat hier überhaupt keinen Platg. GeraDde Diefles acht aber Die
Öchfte Seelenkraft OPsS Menifchen aus,

eine Betrachtungen alßt lege erften Auffag alfo zufammen: »Die Ver.
(für fich Uein) unÖ hat unÖ Qibt nur verneinenNÖOen Begriff

Der vielmehr Nichtbegriff vDON Gott.« Nie verRnüpfte bleibt nNnur
erneinenDder Ytf. Das er falfche MyTftizismus. »Die alleinDr. Frie  raig  w  iin zméifen Äu\ffät3 nochmals auéführliéh*aufiihn _zui‘fi'ciihbminftl Hie‘r:‘fa>ß _t" er in  einer langen Anmerkung feine eigene Übermindung des falfchen Myftizis=  mus mie der Vernunftphilofophie der Aufklärung, des Idealismus,  Pantheismus und Naturalismus zufammen. Die falfche Myftik murzelt  in der Ichheit. Wenn diefes Wurzeln bis zum Extrem des mwiffenfchaftlichen Irr=  tums der eigentlich fo zu nennenden Philofophie der Ichheit durchgeführt wird,  fo ift dies Idealismus, der aller Myftik ein Ende macht. Es gibt drei Quellen  des miffenfchaftlichen Irrtums. Erftens das Feftftellen der Ichheit in fich felbft.  Das ift der eigentliche Idealismus. Zmweitens das Verfinken in das Nichts und  die Verneinung, oder ein Begriff von allgemeiner Einheit, durch mwelchen alle  Unterfchiede, auch der zwifchen Schöpfer und Gefchöpf, völlig aufgehoben mer=  den. Das ift der Pantheismus. Drittens die Zerftreuung in den leeren Schein.  Hier unterfcheidet Schlegel nochmals drei Momente: den materiellen Schein der  Sinnenmelt als mwmirklich zu erkennen, ift Naturalismus und Materialismus; den  dialektifchen Schein einer Mpigfindigen Vernünftelei glaubt er in der Scholaftik  zu finden; die bedeutungsleere Bildlichkeit im Vortrage göttlicher Wahrheiten  kommt aus der Beziehungslofigkeit zum Schöpfer. Damit hat Schlegel auch die  Drei=-Typen=Lehre Diltheys {fchon im voraus miderlegt?,  Auch Ddiefe  Lehre hat ibre Wurzel in der Vernunftphilofophie der Aufklärung und ift der  gnoftifchen Überhebung entfprungen: der Auffpaltung der menichlichen Seele in  ihre einzelnen Kräfte und deren Hypoftafierung. Die drei Typen heißen: Idealis=  mus, Pantheismus und Naturalismus. Die typifchen Vertreter des Idealismus  find Kant und Fichte. In ihrer Philofophie erfdagint der Wille des Menichen  hypoftafiert. Den Pantheismus ftellen am reinften Goethe und Hegel dar. Hier  ift das menfchliche Gefühl zum Allgefühl ermeitert. Der Naturalismus aber  zeigt die Verkehrung der Schöpfungsordnung am deutlichften. Hier ift das nach  unten gerichtete Erkennen des Menfchen, das Naturerkennen, zur Erkenntnis  überhaupt erhoben. Das höhere Erkennen, das auf das Überfinnliche, Tranfzen=  dente gerichtete, hat hier überhaupt keinen Plag. Gerade diefes macht aber die  höchfte Seelenkraft des Menfchen aus.  Seine Betrachtungen faßt Schlegel im erften Auffag alfo zufammen: »Die Ver=  nunft (für fich allein) kennt und hat und gibt nur einen verneinenden Begriff  oder vielmehr Nichtbegriff von Gott.« Die damit verknüpfte Liebe bleibt nur  verneinender Art. Das ift der falfche Myftizismus. »Die Liebe allein führt ...  zu einer lebendigen Erkenntnis Gottes und der Fülle des Lebens und der Liebe  in ihm und findet ihre Seligkeit in der Erkenntnis und dem Gefühl oder Vor=z  gefühl diefer göttlichen Fülle.« Der hl. Bernhard hatte »nicht bloß einen mathe=  matifchen Begriff von der Einheit und emigen Einerleiheit Gottes im Kopfe,  fondern ... er lebte in der ganzen Fülle Gottes, mandelte liebevoll in ihr und  mwar felig in diefelbe verfenkt.« Der falfchen Liebe zu Gott und dem falfchen  Myftizismus fegt Schlegel nun mit dem hl. Bernhard die mahre Gottesliebe und  2 Vgl. meinen Effay: »Metaphyfik und Literaturmiffenfchaft« im 2, Literaturmiffenfchaft=  lichen Jahrbuch Ogr Görres=Gefellfichaft (Freiburg 1927) S. 1-4%einer lebendigen Erkenntnis Gottes unÖ er OP$S Lebens unÖ er

ihm un finDdet hre Seligkeit er Erkenntnis unÖ Oem Gefühl Der Vor.
gefühl Oieler göttlichen tille.« Der ernnDnar »Nnicht bIoß einen mathe
ma  en Begriff DON er inheit unÖ evisen Einerleiheit Gottes Kopfe,
fiondern Oer SAanzen Gottes, mWandelfe liehbevoll ihr un
IDar verfenkt.« Der alfchen Ott unÖ OPm alfchen
MyTftizismus legt Schlegel nun mitf OPm ernhar Öie mwahre Gottesliebe und

Vel einen Effay: »Metaphvyfikß unÖ Literaturmiffenfchaft« Q, Literaturmiffenfchaft=
lichen ahrbuch der GörreszGefellich: (Freiburg S, 1-49,
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gegenüber Mit O0em eiligen elg ÖOie vier Stufen Der Gottesliebe
nNnan.

Wo der enifich ein Bild un  eichnis Gottes macht, 1e2 Fr Schle=
gel Hochmut S PrRe. Der Abfall DOM Glauben Ichleudert ihn Zuru
Öie acht er Damonen. Die urch OPS Menichen DOT Qem »Egs« Oer
unÖ feiner eigenen Bruft ift eine Das iit Pine urch »DOT unficht=
aren, aber Damonifchen achten unD eitern unÖ nicht DOT Gott, 0em
eiligen, Der Öle {t«

Ein aUS urch unÖ Bemwunderung gemifchtes Naturgefü ÖOleren
Heidentum Solange nicht Der Glaube Den hinzukommt,
mwmelcher Qer SchÖöpfer unÖ err er atur ft J olange er lebendDige off nicht
quch alg Der Allheilige verchrt 1DLrO, och keine Annäherung ihn Nie
vechte urch IDATre ÖieTI DOTr 0Pm eiligen, ugleich mif er itaunenden

OPsS Allmäa  igen, mwelcher felbft 0)1% 12 unÖ Öie Quelle er 12
un e$ Lebens ift 1er ieg Qer e1m ZUur wahren Gottes, iit Öie

renZe, Öie 12 ihren Anfang ım
Die zıveite Der Annäherung ott kannn inan Öie er ankbaren

Nnennen Der enfich 1e ott wieder Qer befonderen Wohl=
aften, Öie Offt ihm rmielen hat., Ergebenhe unÖ Vertrauen auf Ott en
Kämpfen 0135 Lebens charakterifieren 18. Ganz rei DON gennu ift 1e
noch nicht ucC urch i{t ihr noch beigemifcht, aber Nnur Öie DOT Der
Gerechtigkeit Gottes Durch Oie individuellen Wohltaten Gottes mwerden Oem
Menifchen au DbefonDdere Verpflichtungen auferlegt unÖ DaQ0urch IDIrO ein Bund
mwifchen ott unÖ OPm Menichen begründet

Die Öritte ule er Gottesliebe re nach völliger Vereinigung mit ott
Sie Ourch eine unendliche NnIy ausgezeichnet. eine urch beiteht
aqals 1Ur Öle, ihn verlieren. 1eie nach mmer innigerer Vereinigung

BÖnNnte iNnan Ohl Ölie inbrünftige Nennen. Sie ift Der Inhalt 0OPs
Lebens er eillgen. Irdiich un unvollkommen ihr noch Öie Unruhe,
Die nie anz Ichmindet, Dis er amp vollenDdet

Die vierte unÖ SÖchite ufe Der Gottesliebe aber kündet QOerar
unÖ Stille als Oem Siegel er Vollendung und Oer annanernoden Gegenmwmart
Gottes Innere un® außere un Qer vollendete mu find ein enn.
zeichen ereten DNas Öie innere »Gleichheit« Tauler: unÖ Der
anOern Myftiker, »MWelche in er Gottes unÖ er Herrlichkeit Seiner
Offenbarungen elg find«,
am hat Schlegel nun Oen innern Geiftesraum mit feinen Stufen für 0Oas

RUe en Oem Glauben en, Die vIier Stufen Der ehrfurchtsvoll
DemwunNDernden, Dder Dankbar verpflichteten, Der inbrünftig ringenden und Der
Vorgefühl gligen Gottes vergleicht nun mit Oem Verlauf er
Dets innern Menifchen. ier ein 1Dahrha objektiver aßftab eil

alle Ericheinungen Der unÖ OPsS eifteslebens ugen Öie
Naturs=, Menifchheits» unÖ Gottesordnung. Aus Oiefer Erkenntnis ann Schlegel



auch Oie ftellen ntiu t.
IDUrOe mwohl gel eh entum nicht ı ehem
ernfrei unÖ iegreim innern mvie außern Chriftenleben 1mWaltete chrift
iche Dur  ung OPs ! ebens en ere  en0135 Dafeins ift rundgedanke
un Ziel feines TeDens. Der Totalitätsgedanke findet hier feine ur  Uuhrung
Die ijederbringung unÖ Verklärung er Dinge, OPS Pg Oer Öpfung,

Der Lieblingsgedanke Er 3121082 ihn 0as Bild OPsS einbrechenden
eIvISEN Frühlings, Der ıvahren »Aufklärung«, Ihn verkünden und fördern
ift Öie wahre Aufgabe Qer Kunft

Die armonie Qer Seelenkräfte Durch Oie Wiederherftellung OPS$S zerriulenen
Bemwußtfeins mwieder eriangen, ilt Der er Schritt Das kannn Nnur ge  en
ODurch HinNnorOnNung Sgelenkräfte auf 0191! ue un Oas Ziel Lebens iDIE
Dder eDeE, auf Gott. ile Sgeelenkräfte 0OP$S Menifchen muülflfen Zur Go ent
faltet IDerDden. Die »Anfangsspunkte OPs$ chri  en Nachdenkens« Äind Ddemnach
Öie Anfatzpunkte Oen einzeinen Seelenkräften, fie auf Oas Ziel er
Gottesliebe hin Durch ÖE vDIeEr Stufen emporzuführen. Angelus 1le11Us ift für
Schlegel OpPr Dichter, Oer 1iDIE hlege felbit quUus alfcher Gnofis gekommen i{ft
unÖ ber me Dden Weg Zur mwahren Erken e hat, Mit OPm
Hineinmachfen in 0as J0 en fallen Oie effeln Qer Sinnli  el und Dder
Leidenfichaften. Der enfch Muß hindurchfchreiter Durch OQgs euer Der Reinigsung
feiner gele, ın Oas Licht Qer -  ttlichen 1e hineinzugehen. Hier erit geht
m Oie mwahre on auf

Schon im eiften Auffaß hat Schlegel ÖIEe Pfalmen Oas erite chriftliche AnDdachts
buch für alle Zeiten genannt Die Salomonifchen Gleichniffe Oie SÖchfte
ule Oer Gottesliebe verkünDdet Das IDAaANre iffen er Erkenntnis
unferer Unmiffenheit mie Der Unbegreiflichkeit Gottes unÖ feiner Geheimniffe.
Je mehr IDIr uUuns Otft nähern, [) geheimnisvoller ir A Der enfch
kannn Oen Blick Öie SONNE Gottes HUr ertra  J ivenn felbit ihrem Feuer
geläutert irO LäuUterung 09s Wachfen OPS göttlichen Ebenbildes in
hm. DNas ift Der Weg Durch Oie acht OPS Kreuzes. Je tiefer Öie acht ift, Ddurch
Oie mDIr reifen müffen, o herrlicher geht uns enNJeits Oie I0 Liebes
ONne auf, ile Kräfte OPsS KOSMOS iverden aufgerufen, 0Qs Geheimnis OPsS
Kreuzes ım Mittelpun beleuchten. Das TEeUZ ift em Geichaffenen E
heimnisvo eingefchrieben Die Verkündisung Oieles Geheimnifes Ddurch alle
Stufen er Öpfung hindurch ift Aufgabe OPs Nichters. Das Geheimnis Der
Menfchmwerdung Gottes Oas Geheimnis Dder 1e0erorı  ung Geichaffe
nen feinem Urbild, feinem eien und feiner Beftimmung. Die DOEL
ra 125 Dichters 1iväch mift feinem igenen Hineingreifen Ddiefes en aUS

Oem Glauben. atur unÖ Offenbarung gehen eins zulammen. Deshalb
Ipricht auch 4uUus Der atur als Oem Spiegel unÖ Gottes be.
ziehungsreicher otft je mehr Qer enich DON Der Gottesliebe Durch=
Orungen ir0 Die ymbo elg auf ZUr göttlichen unÖ irklich=



Rellgion“un0 Poefle  17  heit.‘Höchfteé Symbol und Vhöchfle Wirklichkeit zugleich ift das Geheimnis 6cr  heiligen Euchariftie,  Der »fchöne Schein« der deutfchen Klaffik, der »farbige Abglanz« aus dem  zıveiten Teil des »Fauft« ift aus der Brechung diefer Wirklichkeit im Menfchen  entftanden. Der Menfch hatte fich mieder zum Maße des Göttlichen gemacht.  Hier aber ift die große Wendung aus dem Menifchen in Gott vollzogen, aus  der Humanität zum Leben aus dem Glauben. Der Menifch, der fich zum Mittel=  punkt der Welt macht, kann nur vom geborgten und falfchen Scheine leben.  Der aber, der fich in die Ordnung Gottes ftellt, nimmt teil an der unerfchöpf=  lichen Schöpferfülle und =feligkeit Gottes felber. Schlegel hat deshalb an Ddie  erfte Stelle feiner »Anfangspunkte des chriftlichen Nachdenkens« die »Gedan=  ken über die Ichheit und Erkenntnis Gottes« gefegt. Durch die Iyfte=  matifche Zufammenftellung der Sprüche des Angelus Silefius hat er die falfche  Ichheit, die falfche Myftik und Gottesliebe und damit die falfiche Vernunftherr=  {chaft der Aufklärung ad absurdum geführt und die mahre Erkenntniskraft in  ihrer Entfaltung zur Gottesliebe gezeigt. Von den gemaltigen Gleichniffen, mie  ;  von dem »Strome« und dem »Meere« der Gottesliebe, feigt er hinan durch die  Lebensordnungen bis zur Brautz= und Liebesmyftik, zur Vermählung der  men{fchlichen Seele mit dem himmlifchen Bräutigam, dem Schöpfer und Er=  1öfer felbft.  Den zweiten Anfangspunkt nimmt Schlegel, feiner eigenen Veranlagung ent=  fprechend, von der Seite des Menfchen aus, die nur zu oft in ihrer grund=  legenden Bedeutung nicht oder nicht genügend erkannt mwmird. Als »Zerftreuung  in den leeren Schein« hat Schlegel ja auch »die bedeutungsleere Bildlichkeit  im Vortrage göttlicher Wahrheiten« genannt. Sie verrät die innere Ferne der  Seele vom Schöpfer. Ihr mill er die »wahre und bedeutungsvolle Bildlichkeit  und fymbolifche Darftellungsmweife göttlicher Geheimniffe« gegenüberftellen. Der  denkenden Seite .des menfchlichen Geiftes fetGt Schlegel allo entgegen, »den  kindlichen Sinn und die damit in Verbindung fehende Bildlichkeit des  Ausdrucks für heilige und göttliche Dinge«. Gott felbft ift uns hier mit dem  Beifpiel vorangegangen. Denn er ift felbft ein Kind gemorden. Angelus Silefius  ruft aus: »Ach möcht’ ich doch ein Kind in diefem Kinde fein!« Der Kindheits=  und Geniegedanke, den Schiller in den Mittelpunkt feiner äfthetiichen Be=  trachtungen ftellte und den Görres zur Vollendung geführt hat?, ift hier  vormegsenommMeN unNd in feiner wmahren Bedeutung genannt. Sehr fein fagt  Schlegel, Jakob Böhme korrigierend: Die Kirche feiert im Dreifachen, hoch=  beiligen Geburtsfefite des Erlöfers nebft der ewmigen des göttlichen Wortes und  der zeitlichen des menfchgewordenen Sohnes die Geburt Chrifti in uns. Das  menfchliche Herz tritt hier in den Mittelpunkt. »In allen diefen« - von Angelus  angeführten - »Beziehungen ift es immer ein Gefäß und Werkzeug der Ver=z  herrlichung und Offenbarung der Ehre Gottes.« Zuerft muß fich der Menifch als  3 Vgl. meinen Auffaß »Schiller und Görres« im »Kath. Gedanken«, Jahrgang 9,  Heft 3, JulizSeptember 1936, S. 249-258, und Heft 4, Oktober-Dezember 1936, S. 332-337.  Stimmen der Zeit. 186, 1.  2  EReligion und {al<

keit. Höchftes Symbol unÖ höchfte Wirklichkeit zugleich OaAs Geheimnis der
eillgen ar

Der »fcChÖNe Schein« Der en Klaffik, er »farbige Abglanz« *  63 Dem
1veiten Teil OPsS »Fauft« qus er Brechung Ddieler Menifchen
entftanden. Der en mieder Zu  = Maße OPs Göttlichen gemacht.
Hier aber Oie eNDUNg 4uUus Oem Menichen oft vollzogen, qus
Der Humanität Zum 4uUus Ddem Glauben Der enfch, Dder Zu Mittel=

Dder Welt macht, kannn nur DO geborsten un alfchen Scheine eDen.
Der aber, Der fich Die Oronung Gottes fte mm teil Der unerfchöpf=
ichen SchÖöpferfülle unÖ =  feligkeit Gottes felber. Schlegel hat Deshalb Oie
erite Stelle feiner »Anfangspunkte OPsS chriftlichen Nachdenkens« Öie »GeDdans=
ken ber Oie Ichheit un Erkenntnis Gottes« gefegt Durch Ölfe {yfite=
matifche Zuflammenftellung Dder Sprüche OPsS Angelus Silefius hat Öie falfche
chheit, Öie falfche un Go unÖ Öie falfche Vernunftherr.
cha Der Aufklärung absurdum geführt unÖ Öife MWDaNre Erkenntniskraft
rer Entfaltung Zur Go gezeigt. Von Oen gemwaltigen niffen, 1mDIie) DOnNn Oem »StPOMe« unÖ Oem »Meere« Der Gottesliebe, elg nan Durch Öie
Lebensoronungen bis ZUr rau unÖ LiebesmyTftik, ZUuUr Vermählung Der
menichlichen eeile mit Dem himmlifchen Bräutigam, Oem Schöpfer unÖ Er
Oler

Den 1mweiten Anfangspunk Schlegel, feiner igenen Veranlagsung ent=z
prechend, DOnN Der OPs Menifchen aus, Oie NUur Oft Yer runO=
legenden Bedeutung nicht Der nicht rkhkannt miro. Als »Zerfitreuung

ÖPn leeren Schein« hat Schlegel ja auch »ÖO{e bedeutungsleere
Ortrage göttlicher ahrheiten« genannt. Sie verräat Öie innere erne er

eele DOM Schöpfer. Ihr ill Pl Öie »mWDahre und bedeutungsvolle
unÖ iymbolifche Darftellungsmeife göttlicher Geheimniffe« gegenüberiftellen. Der
Denkenden P$ menifchlichen Geiftes fett Schlegel allo »Orn
indlichen Sinn und Öie Verbindung ftehenDde Des
UsSÖTUCKS für heilige und 30 Dinge«. Oft ul hier mit OPm
eilpie DVOTANSESANSEN. ennn ein Kind SemOorOen. Angelus Silefius
ruft qus? » Ach möcht’ Ddoch e1n Kind Oiefem ein!« Der Kindheits=
unÖ Geniegedanke, Oen Schiller Oen Mittelpunkt feiner älthetifchen Be=
trachtungen ftellte un den Orres ZUr Vollendung geführt hat®, hier
DOTMWESSENOMMEN unÖ feiner mwahren Bedeutung genannt. Sehr ein fagt
Schlegel, me korrigierend  * Die che feiert Oreifachen, hoch=
eiligen eDburtstieite OPs TIOlers nebft er emigen OPsS göttlichen Wortes und
Der zeitlichen OPs menfchgemwmordenen Sohnes Öie Geburt rifti 1, Das
menfchliche Herz hier ÖOen Mittelpunkt, »In en Dielen« DON Angelus
angefü »Beziehungen ein Gefäß und erkzeug er Ver=z
herrlichung unÖ Offenbarung Der Ehre Gottes.« uer! muß fich Der enfch qlg

Vgl einen uffat »Schiller unÖ GÖörres« im »Kath Gedanken«, Jahrgang Y,
eft 3, JulizSeptember 1936, 249-258, unÖ Heft 4, ktoberz=Dezember 1936, S, 332-337.
Stimmen der Zeit. 136. »



Kind Gottes Danı Got inen ter ne nen
ro un  O umfaffende Geheimnis Angelu
Vater, Otft unÖ enifch, Lieb’, erbarm Dich mein!«Die Gottebenbildlichkeit
OP$s Menichen ift Oas NMISICE Kindfchaftsverhältnis rhoben Durch 0Oas Ge
heimnis Qer Menichmerdung 11 uch Oie Öpfung Bild feiner Herr
ichkeit un ift OÖurch Oie Heilige Schrift, Ourch re un eiupie Der
Kirchenväter, Durch Öie igen ebrauche unÖ ODurch Öie übliche Sprache unÖ
Qie Formen unlflerer irche feit begründet.,

Der Sohn Gottes hat UnNs qls rlöfer 1DieDer O2n rechten rühling Die
Welt gebracht unÖ Oen erfiten Frühling OPsS Paradieles mviederhergeftellt.
Diefes Werk mMWDIrü Dei Der legten Verklärung er en inge vollendet
1DErOPN. Ein qnderer rühling uns felbit aber muß jenem allgemeinen legten
ühling vorangehen. »Das Herrlichfite Oer Natur, Ddie Morgenröte alg Hoff=
NUNS OPsS aufgehenden ichtes, ilt felbit ein Bild er Seele, Jjener geheimen Rofe,
Qie fich aufblühend Dem Himmel Öffinet.« Die Grun0geDdanken DON er
aYy »Über nm unÖ UrDde« unÖ DO  - Kleilts Auffag »Uber 0as Marionetten
heater« ROommen Zum AusÖDruck ın Dem Sate »Die bemwmußtlofe
nmu unÖ Schönheit acht Öie ume ZUu rechten Der Demut, Oie hne
alle und er Unfchuld, Öie vDOoOn keinem Arg eiß unÖ fich nicht
verftellen ann. Wenn Qer emwVIigE ott OPs$ Menichen Herz einnehmen fOoll, Ddarf
kein Bild alg ur O9gs feines SOhNnes ein »Das Bildnis ÖOPSsS Sohnes, vDon

mwelchem, alg Oem eIVvISEN orte, auch außerliche OpPIUNg nur
ein Abglanz unÖ Spiegel {t.« ift ele IDdealt  unft Der Poefie, rag Schlegel,
Öie 0Oas DETrTDIrRUL  t? Nur 4US Oem erzen 3annn er Sinn entfprießen,

uniler GSanzes Trachten nicht auf Den außern Schimmer Dder eitlen Welt
und Das Blendmwerk vorübergehender Leidenichaften, fondern auf 0Oas bleibende
Ye unÖ chöne ger ift«. Hier erfiteht Öie katholifche
Schönheitslehre. Das Urfichöne fe Oie heiligfte reifaltigke Dder göttlichen
Perfonen, ift Durch en Sohn DOer SÖpfun: mwieder erfchloffen. Durch Öen Sochn
ift auch Öie DIUNS erlÖöft unÖ ann Oie on Gottes Durch alle
eiche Oes eins mwieder offenbaren. Je mehr Der enifch hineinmwmächft DOaAs
Geheimnis Dder Menfchmwmerdung OP$ Sohnes, u o gemaltiger euchtet ihm Die
Schöpfung auf Glanze Dder eIvISEN on Gottebenbildlichkeit aquch
Wefensb  li  ke Die OCrs dreiperfönli  en Gottes pPlege fich

Menifichen, Oen Die Gottmenfchheit Chrifti Öie inheit mit Der heiligften
T  f  {  it Hebt. Die Entfaltung er Seelenkräfte qUus ORn »Anfansspunkten«
ZUr Vollkommenheit geht Durch 0Oas Geheimnis OPsS KrFreu7zes.

»Für Den Ern unÖ Die DAr Tat OP$S Lebens Miro im Öritten Anfangs
Bedacht mwerden, Qer auf Dem en Grunde Der Gefinnung

beruht unÖ auf Öie Richtung Qer Willenskraft Zum Göttlichen usgeht. Schlegel
hat ihn nicht mehr en  e am mwWare Öie Entfaitung Der Seelenkräfte Zur

Harmonie 0OPs Bemwu  eins unÖ Zur Vollkommenheit Durch Öie verichiedenen
Stufen er GOo vollenDdet.
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ge Z nun,Daß Deren nNnur 190 feinen eruals rone DerSchöp=
rfüllt Die Mannigfaltigkeitverfchiedenartiger Stimmen vernerr

Lobgefange Dder Kreatur Öen Schöpfer. Schlegel 102e auf Die Tatfache »Pytha
unÖ InOere ÖS Altertums erkannten in 0Oem harmonifchen reis.

auf Der Geltirne Oen INRIanNs unÖ au unÖ einNne reilich nNnur Oem geiftigen A r
hre vernehmbare ul OPsS en eien ift eine Stimme ein
gepflanzt Oie 81 OPsS SchÖöpfers verkünden oll Und OQas IDAaArTre die
wahre inheit Der Menifchheit Daß 1DIr Menfchen »1DIE Öie Waldvögelein ein
leinen Tlon mif Luft zulammenichreien« müurden. arum Schlegel,
»Jeden TUunOfon Dder menfchlichen eeile berührend, vDOoOn en verifchiedenen
Seiten feines Geiltes unÖ Weflens, als ebenfo vielen Anfangspunkten ausgehend,
Open innern Sinn auf Oas Zu  aur lenken«.

Das Heil Der Segele ift Oen Mittelpun! OPSsS ege  en Denkens eften.
Am Schluffe ieines um Oie gleiche Zeit entitandenen »ConcorDdia«Auffagtes
»Von Der Spelip«* fagt P1l'! »Die Seligkeit er urfprüngliche unÖ natürliche
Zulitand Der Segele, weilchen fie aqus Oem en Gefängnis immer unÖ eIDIS
ZUuru. verlangt, Denn fie fich felbft au Oieles Verlangen hne Mitmwirkung
unÖ PINPS DOnN ott erfüllten Geiftes Ourchaus nicht klarmachen ann.
NAU: ift Oas innere eie Verlangen na  S, Dder Seligkeit; Wehmut er Schmerz
über Öle verlorene, Ahnung Oas reuOlge Vorgefühl unÖ Oie Hoffnung Der
mDieder herannahenden Seligkeit. Die Seligkeit aber Dder natürliche Zu
itand, ja INan kannn mwohl fagen, Oas eigentliche eien Der gele, IDEe eben
Darum, UE Ddem ihr natürlichen Zuftand herausgeriffen und rem eien
entfremDet, ‘A IDIr fie finden Der Gegenmart, 18 1DIE Der
Natur, jederzeit unglücklich unÖ eidend er  eint, mie er FremDe, verirrt $  }  {
un en. In Oem miederhergeftellten Zultande aber unÖ rem urfprüng
chen elen gema ivenn Die vollendet und Öile Seligkeit rreicht ift,
er Öie gegle Sganz ihr eigenes, Tanfes Der vielmehr Dersz
1Din hr, ftatt en ein qnderes Defferes Oas Gottes, ihr

unÖ murzeilt und ebt Oem fie nun eIVDIS hingegeben bleibt «“

In einem andern »COncordia«=-Auffaß OPs ünften Heftes »UÜber amars
1nes religiöfe GeDichte«, hat Schlegel Die Anfangspunkte OPsS Aufftiegs
Zur religiöfen Dichtung Durch Öie Verirrungen 0OPs Zeitgeiftes an er Entmicklung
eines Dichters gezeigt un Öie ührende unÖ vollendenDde Der eigion für
Öie (1 4 ermwmielen.

Den krönenden Abfchluß aber all Oielen Gedankengängen bildet ein
Vormwmort Zum »Dom ger Sänger« unzertrennlicher Einheit mit Ddem
Inhalt OPs Werkes Der »Dom heiliger Sanger« vereinigt Öie Gebete und
Gefänge, mwelchen Schlegel Öie Vollendung OPs religiöfen Lebens mie Der
un unÖd Öie mwefentliche inheit beider rkannt hat. Das Vormort
lammen mit Dem herrlichen Inhalt OPs Werkes erit ergibt auch Die Vollendung

Vgl rie chlegel, Von Der Seele Mit Einführung herausgegeben
Günther üller, en zZ! Deutichen Literatur, Q, Augsburg  =  Köln 1927,
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0es Lebens unÖ Lebensmwerkes egels Hier findD Oie Geiftes  me erfchloffen,
melchen Oas natürliche und übernatürliche Sein egels eine Ers=

üllung finden konnte Schlegel besinnt „Mit Der annigfaltigften Ausmahl
find Oiefem ore OPs$S geiftlichennÖie Stimmen er Jahrhun:
un Oer verfchiedeniten ationen Der chriftlichen Zeit vereinigt; DON Oen
Kirchenvätern, QOem Ambrofius unÖ Gregor DON Nazianz, unÖ Den großen
geiftlichen Lehrern OPS$S Mittelalters, Oem fel Petrus amlanus, Oem Oona  =
ventura, 1homas Don Kempen, Der GertrudDis, bis Oen als elg  en
berühmten Balde, Vida, Frasmus und Sarbievius, unÖ Oen DON 12
begeifterten eiangen OP$S ONaAanNnNes DOM TEUZ un0 uoris, 1iind 1er

qlls Oem Griechifchen, Latein  en, Italienifchen, Spaniichen unÖ Alt:
franzöfifchen uDerieGl, unÖ angemeffenen Stufenreihe DON üunf üchern,
IDIE ein herrliches onumen liebevo Begeifterung unÖ geiftlicher Dichkunft,
zulammengeftellt €<

Schlegel findet Der Zeit, »Uüber ge Poeflie und chriftliche un
überhaupt 1in19es flagen« Sie hat Öie enticheidende Autoritäa Dder
Schrift unÖ er rche für fich. Sie ift Zeit unÖ Dei atiıonen
T  nt iDOrDden Schlegel ill nun Öen StanOpunkt andeuten, aus Oem Oileler
Gegenfitan® betrachten ft, Nan einfehe, Daß auch Die äafthetifche el
OPS Menichen, feiner höchften Befitimmung gemäß, ausgebl MWDerOÖen muß.
Wenn er einzeine er ein Voll  53 Qer Öie Menfchheit nach Oem(a) rifti
ZUr Vollkommenheit ftreben, müffen alle natürlichen Anlagen quf Diefes
eine hingelenkt, ZUr eligio gebi unÖ® entmickelt WDeErOeN.
enkung aqauf Oags Himmlifche mMuß alle Seiten er menfichlichen gegle umfallen,
unÖ alfo MDIrD uniler nNneres DON nach Qem Chrifti auferbauf.

Zu ÖPn erbaulichen en und Befchäfti  en mWDerden auch Jjene gerechnet,
welche ÖPn Veritand unÖ Die Frkenntnis göttlichen Dingen bereichern
Öienen Nun bilden aber Gefühl unÖ Phantafie Öie äafthetifche OPS Menifichen
uch fie gehören Den urfprünglichen Anlagen Der menifichlichen atur.
Wenn Herz, unÖ Veritand ge  et, anftalle unÖ Gefühl aber vernach  =  =-
äffigt find, o mWDerden fie viel ng auch Oen gebildeten Kräaften Der

urfachen.
Wie Einzelnen, PE auch anzen Wenn er Religionsunterricht

Dei Pine Nation gewiffenhaft gehandOhabt mwürvde, ugleich aber Theater und
u Die ektüre unÖ alle Künfte, Öle en  ICN Gefellfichaften un0 Be
luftigunge nur en eift rivolen Sinnli tmeten unÖ er höhere
Ern Der Kunft auf een besründet IDUrOe, Öie mit Der treite

1IDUrOP eine olche inOra  en Zuftande er Nation
Her eines Zeitalters qals ein UÜbel mit en nachteiligiten Wirkungen rhkannt
inerden mullen Der eitge Der Aufklärung OÖOnnte 0as ZIDAaTr befü
ber Oie Gefleggeber unÖ Moraliften 0ÖP$s heidnifchen Altertums Dachten grün©
cher Sie hielten Oie afthetifche 0125 Menichen für mwichtig, Daß fie Kunft
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und Poefie mit ÖOrn innerften GrundlagenDer bürger Oroönung unÖ Reli=
gio Beziehung fegten unÖ NRIang bringen fuchten.

[410) ol Ölie Der eligion Unterricht unÖ Predigt zunächft auf Herz
unÖ Gemifien Der quf Vernunift unÖ Willen gerichte ein. ber auch Oie Aus
bildung OPS äafthetifchen Gefühls gehört aZu on mWürden uniler IO echr ulti  z  P
DIEFrteS Zeitalter IDIE uniler Zuftand verkann mverden, »IDO mir 1Ur Oie Wahl
haben, eine grün Geifteskultur quf Oas mwahre un30Ziel hinzulen
er er üblen Folgen unÖ rrigen Geifteskultur
Zu fein« Der »Geift OPS anzen« ım elien Der WI  or  n begründet

Das Geheimnis Der unumgänglich DON olk unÖ
Gebildeten berührt Schlegel, IiDeNN agt Die religiöfe Be  raänkung auf 0Oas
eine NotmendDige ift bis e1in gemwiffen ra für Oas Ölk palien0 wahr,
eil bei ihm nNOCH alle übrigen Kräfte Herzen qlg iNnrem Mittelpun Der

chloffen unÖ unentmickelt Dbeilammen liegen Auf Die gebildeten StänDde aäßt
fich Oas nicht AnıvENOPN. Bei innen fin0 chon DON Der Erziehung aUus Öie Spelen.  =
kräfte vereinNZElt unÖ mwmerden Oieler Vereinzelung Rultiviert er mulfflen fie
au auf Demfelben Wege, aqalfo DOTIL Herzen aus, mieder rem großen 1egle
zurückgeführt mwerden Die Herzensbi  ng Durch Oie eligion muß alfo quch
für Oie Gebildeten im Mittelpun ftehen. Die inheit 0OPsS feelifchen Lebens ift
O2g EnticheidenDde.,

Schlegel findet Der vorliegenden »Oie mMahre Herzens
infalt Oniten und herrlichfiten poetifchen GEWmMANDE« Und gerabe enen,
0)1 ihm Öie iebiten find »{ ÖOrn bedeutungsvollen unÖ geheimnisreichen 0OP$
hi Johannes DOM Kreuz unÖ OPsS fel Liguori, berührt Der Tieflinn Oieler
chte Der na Perieul  en Liebesfänger gerade Oas nnisgfte unÖ Geheimfte
Dder mwahren Andacht unÖ eligion« Auch Ddieler ammMmMIung ru Schlegel
J1 Stufenfolge er Steigerung

Ule Poefie ruht nach Schlegel auf er y  en Grunödlage., Von ihr muß Öie
Erziehung einer großen religiöfen Kunft ausgenhen am haf Oen nn
reis feiner Betrachtungen gefchloffen Weilch Weg hat Schlegel zurückgelegt!
Von Oltaire und Goethe über afoO un rIie Leopold erg,
Böhme un Angelus eilus Zu  S ernhar unÖ ZUum Johannes DO
Kreuz In Der Unendlichkeit ÖPs Lebens, 0as Schlegel mmer gefucht hat, fteht
Üas Kreuz Chrifti als er Mittelpun er acht unÖ 0Oas Tor ZUur ONNE Gottes.

Das Nicolai Hartmanns
Die erkenntnistheoretifche Grunöthefie

Von uggenberger SS  A

braucht nur Öife Deiden Pole NeNNeN, mwifchen enen Öife philo=
op Entmicklung OPs Dderzeitigen eriner Philofophen Nicolai Hart=s

Mannn abfpielte DO  z IDealismus Der Marburger Neukantiane zum

Realismus, ım Die reizvolle pPannung ahnen u laffen, Öile Dieler


